
,\:ad ?Hatt für Weinbau,  Weinhandel und Uellerwirtschaft.
t)erausgegeben unter Ulitwirkung hernorragender Fachinteressenten.

Tel -Sldr.: Weinzeitung Qcstrict,. - - - Fernsprecher Nr . « .
(S'fpebitioii: Ccftrirt » im RKeingau, Marktstratzc9. Postscheckkonto: Frankfurt (Main) Nr. 8084.

Erscheint Sonntags . Bestellungen bei allen Poitan-
st Uten(PostzeitungslisteNr.665öa ) und der Expedition.
Poil-B:zugsvre>s Mk. 1*00 pro Quartal excl. Be-
itellgeidi durch die Expedition gegen voriofreie Einseno-
liug oon M . 1.50 in Deutschland,M . 1.78 im Ausl.

Inserate die4-gesvaltene Petitzeile 85 Pfg . Reklamen
50 Pfg . Pcilagen -tKebiihr: 3000 Exemplare 20 Mt.
Anzeigen Annahme: die Expedition zu Oestrich so-
wie alle Ilnnoncen-Expeditionen. — Beiträge werden
jederzeit ungenontmenu.bonorierl. Einzelne Nr.1V Pf.

Nr. 38. Oestrich im Rheingau , den 5. September 1915. 13. Jahrg.

Die dritte Ariegsanleihe!
Die dritte Kriegsanleihe, deren Bedingungen soeben bekanntgegebcn werden, unterscheidet sich von der ersten

und zweiten Kriegsanleihe wesentlich dadurch, daß keine Schatzanweisungen, sondern nur Reichsanleihe ausgegeben
wird. Diese ist seitens des Reichs wieder bis 1924 unkündbar, zu 5%) verzinslich und wird zum Kurse von 99,
für Schuldbuchzeichnungenzu 98,80 aufgelegt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916. Fünf Prozent Stück¬
zinsen bis dahin werden bei der Zahlung zu Gunsten des Zeichners verrechnet. Die Zinsscheine sind am 1. April
und 1. Oktober jeden Jahres , der erste Zinsschein am 1. Oktober 1916 fällig.

Auch diese Anleihe wird ohne Begrenzung ausgcgeben, und es können daher alle Zeichner auf volle Zuteilung
der gezeichneten Beträge rechnen.

Die Zeichnungsfrist beginnt am 4. und endet am 22. September. Die Zeichnungen können wieder bei allen
den Zeichnungs- und Vermittlungsstellen angebracht werden, die bei der zweiten Kriegsanleihe tätig waren (Reichsbank
und alle ihre Zweiganstalten, sämtliche deutsche Banken und Bankiers, öffentliche Sparkassen und ihre Verbände,
Lebensvcrsicherungsgesellschaften und Kreditgenossenschaften). Die Post nimmt diesmal Zeichnungen nicht nur an
den kleinen Orten , sondern überall am Schalter entgegen.

Zahlungen können vom 30. September an jederzeit geleistet werden. Es muffen gezahlt werden:
30o/„ am 18. Oktober,
20% „ 24. November,
25°/0 „ 22 . Dezember 1915 und die letzten
25% „ 22. Januar 1916.

Die Bestimmung, wonach die Zeichnungen von M.  1000, — und darunter bis zum ersten Einzahlungstermin voll
bezahlt werden müssen, ist weggefallen; auch den kleinen Zeichnern sind diesmal Teilzahlungen in runden, durch
100 teilbaren Beträgen gestattet; die Zahlung braucht erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig werdenden
Teilbeträge wenigstens M 100, — betrügt. Auf die Zeichnungen bei der Post ist zum 18. Oktober Vollzahlung zu
leisten.

Tie im Umlauf besindlichen unverzinslichen Schatzanweisungendes Reichs werden unter entsprechender
Diskont Verrechnung in Zahlung genommen.

Um den bei allen Vermittlungsstellen gleichzeitig hervorgetretcnen Klagen über die langsame Lieferung der



Seite 162. i ! fiei nna ttcc II)ei n3 ei tuufl. Ilr . 68.

Stücke bei der zweiten Kriegsanleihe zu begegnen, werden
diesmal wieder Zwischenscheine, aber nur zu den Stücken
von X.  1000, — und mehr und nur auf Antrag ausge¬
geben. Auch für die kleinen Stücke Zwischenscheine auszu¬
geben, ist nicht möglich, da die dadurch entstehende Ar¬
beit nicht bewältigt werden könnte. Die kleinen Stücke
werden aber zuerst gedruckt werden und voraussichtlich im
Januar zur Ausgabe gelangen.

Zum AeM.
Die Gcoßh. Wein- und Obstbauschule zu Oppenheim

teilt mit : In Anbetracht des voraussichtlich ergiebigen Trauben-
herbstes und des Mangels an Arbeitskräften ist es mehr
denn je erforderlich, mit den Vorbereitungen für Lese, Kelter¬
ung und Einlagerung schon frühzeitig zu beginnen. In
erster Linie sind cs die Lesegeräte, die einer gründlichen
Reinigung unterzogen werden müssen. Bei den Trauben¬
mühlen sind vor allem die Eisenteile von etwa anhaftendem
Roste zu befreien. Besonderes Augenmerk hat man ferner
auf die Keltern zu richten. Sie sollen nicht nur gründlich
gesäubert, sondern auch auf ihre Vollständigkeit und Betriebs¬
sicherheit hin gut geprüft werden, was bei den hydraulischen
Pressen besonders wichtig ist. Wo zum Transport des
Mostes von der Kelter zum Gärfaß Mostschläuche Anwend¬
ung finden, sollte auch deren gründliche Reinigung mittels
Schlauchbürste und Wasser wicht versäumt werden. Die größte
Sorgfalt erfordert jedoch die Hcrrichlung der Fässer zur
Mostaufnahme. 1. Fässer, die gesäubert und ordnungsgemäß
eingebrannt, bisher nur kurze Zeit leer gestanden haben,
reinigt man durch Ausschwenken oder Ausspcitzen mit reinem
kaltem Wasser von der darin befindlichen schwefligen Säure,
da diese sonst die Gärung verzögert. 2. Alle längere Zeit
leer gestandenen Fässer erfordern eine weit sorgfältigere
Behandlung. Sind die Gebinde sonst gesund, so genügt ein
Ausbrühen mit zweiprozentiger Sodalösung und nachheriges
Wässern, um die Schwefelsäure aus dem Faßholz zu entfernen.
6. Fässer mit dumpfigem Geruch, „angelaufene Fässer" werden
nach Herausnahme des Faßbodens mittels einer scharfen
Bürste trocken gut abgerieben und dann unter Verwendung
von reinem, kalten. Wasser gründlich gebürstet. Hierauf brühe
man sie mit zweiprozentiger Sodalösung und spüle mit heißem
und schließlich mit kaltem Wasser nach. 4. Sollte das Faß
schon stärker vom Schimmel befallen sein, so ist durch Abhobeln
der Faßdauben das vermoderte Holz bis auf die gesunden
Stellen wegzunehmen, oder wenn nicht mehr angängig, das
Faß durch Einziehen neuer Dauben wieder in Ordnung zu
bringen. Jedoch ist nicht zu vergessen, daß derartig ausgebesserte
Fässer vor der Verwendung wieder gut weingrün gemacht werden
müssen, was durch Dämpfen oder Ausbrühen mit heißer
zweiprozentiger Sodalauge und öfteres Rachspülcn mit Wasser
zu erreichen ist. Besonderes Augenmerk ist aufdasraschc,
mindestens aber tägliche Abpresscn  der Maische
zu legen, um das mögliche Auftreten des Essigstiches bet hoher
Lesetemperatur zu vermeiden und ein an Güte und Farbe
einwandfreies Produkt zu erzielen. Da letzte Forderung aus¬
schlaggebend ist für das spätere Werden heS Weines, wurden
inzwischen schritte eingcleitet, damit genügend Arbeitskräfte
und Gespanne zurzeit der Lese unseren Weinbauern zur
Verfügung stehen.

Berichte.
Au» dem Rheingau.

Aus dem Rheingau,  3 . Sept. Der August

brachte dies Jahr keine anhaltende Hitzeperiode, nur die letzte
Woche war durchweg sonnig und heiß. Aber es konnten
Sonne und Wärme um so mehr wirken, als der Boden gut
durchfeuchtet war. Die Trauben konnten kochen und so können
wir mit dem vergangenen Augustmonat wohl zufrieden sein.
Dies um so mehr, als das feuchte Wetter keine Krankheiten
mit sich brachte, was sehr befürchtet werden mußte. Es haben
mit zunehmender Reife die Trauben sehr an Fülle zugenommen
und da nun die Reife gut vorwärts schreitet, so kann jetzt
schon mit einer gewissen Zuversicht und mit einem ebenso reichen
als guten Herbst gerechnet werden. Hoffentlich gestaltet sich
der September nicht allzu trüb und feucht, damit die Verhält¬
nisse nicht zu einer vorzeitigen Lese zwingen. Roch einmal
entfalten die Winzer eine regsame Tätigkeit, um im letzten
Augenblick die Weinberge wiederholt zu säubern. Da der
Regen die Arbeiten etwas verhinderte, ist das Betreten noch
einige Tage mit Erlaubnisscheinen gestattet. Die am Mittwoch
stattgehabte Versteigerung hatte kein solches Resultat, welches
einen baldigen besseren Geschäftsgang erhoffen läßt. Die
Weine kamen nicht an die Taxe, auf manche Fässer erfolgte
kein Gebot und so wurde vieles zurückgezogen. Es wird ange¬
nommen, daß der in Aussicht stehende reiche gute Herbst das
Geschäft beeinflußte, aber dennoch bleibt der Ausfall wenig
erfreulich. Sehr gesucht sind die Notweintrauben. Die
Portugieser sind fast alle aufgekauft und werden mit 22
Pfennig das Pfund bezahlt. Käufer sind die einheimischen
Firmen.

An» Rheinhehen.
* Oppenheim,  3 . Sept . Die letzte Woche brachte

uns den erwünschten Regen und darnach wieder warme Witter¬
ung, die der Reife der Trauben sehr zu statten kommt. In
den Gärten sind die Frühtrauben bereits gefärbt, sodaß man
mit einer frühen Lese, vielleicht gegen Ende September, rechnen
darf. Auch im „Berg" ist der Stand der Trauben ein vor¬
züglicher zu nennen. In letzter Zeit sind nur wenige Umsätze
in 1914er zu zirka 750 Mk. per 1200 Liter zu verzeichnen.

An» der Rheinpfalz.
O Aus d er Rheinpfalz,  3 . Sept. Das Wetter

erwies sich zwar während des größten Teiles des Monats
August als ziemlich unbeständig und regnerisch, doch ist
wenigstens kein außergewöhnlich großer Schaden durch Sauer¬
wurm und .Fäule entstanden, wenn socher auch stellenweise
zu verzeichnen sein dürfte. Die Lese der Portugiesertrauben
dürfte in der Nheinpfalz nicht mehr allzulange auf sich warten
lassen, zumal man, wenn die Witterung wieder auf die
Dauer gar zu ungünstig ausfällt, doch lieber etwas früher,
Lesen will. Eine frühe Lese geht allerdings gar zu leicht
auf Kosten der Güte, denn auf alle Fälle gewinnt die Traube
um so mehr, je länger sie in reifem Zustand hängen bleiben
kann. Das aber kann man nur dann unternehmen, wenn
eine warme, trockene Witterung bei anhaltender Gesundheit
der Trauben dies gestattet. Für die weißen Trauben bestehen
gute Aussichten, wenn auch in verschiedenen Lagen der Sauer-
wurm ziemlich geschadet hat. Im freihändigen Weingeschäft
herrschte in letzter Zeit niehr Ruhe, für Portugieserwein
wird sogar ein Preisrückgang, der angesichts der guten
Ernte gekommen sein soll, angezeigt. Für' das Fuder 1913er
und 1914er Weiß- und Rotweine wurden 580—1500 Mk.
erlöst.

Au» Franken.
"Aus  11 n t e r f r a n ke n , 3. Sept. Drei Wochen

früher als sonst, konnten die Weinberge geschlossen werden.
Vor allem sind die Trauben gesund und von den Krankheiten
merkt man nichts. Die Aussichten auf eine große Ernte und
eine gute Qualität sind gestiegen. Umsätze sind nicht bedeutend;
die Eigner stellen hohe Forderungen. 1914er kamen zuletzt
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auf 70- 110 Mk., 1913er auf 60—100 Mk. und 1912er
auf 52—85 Mk. für 100 Liter.

Ans Kaden.
* Aus Baden,  3 . Sept . Da wieder warme und

trockene Witterung eingetrctcn ist, sind die Hoffnungen wieder
gestiegen. Die Trauben sind gcsuno geblieben und haben
einen Vorsprung von einigen Wochen. Der Sauerwurm hat
bis jetzt nur vereinzelt geschadet und die Krankheiten sind
nur in ganz geringem Umfang vorhanden. Bleibt das Wetter
jetzt günstig, so steht nicht nur eine reiche Lese, sondern auch
eine gute Qualität in Aussicht. — Im Handel ist wieder
etwas mehr Leben zu bemerken. In der Ortenau verlangt
man heute für 1914er Alk. 65—95 die 100 Liter, für Rot¬
weine Alk. 95—125, am Kaiserstuhl Mk. 55—80 bezw.
Mk. 80—90, im MarkgräflerlaudAlk. 60—79 bezw. Mk.
88—87, im Breisgau Mk. 52—75 bezw. Mk. 75—85 und am
Bodensee Alk. 50- 70 bezw. Mk. 70—80.

Ans Württemberg.
* Aus Württembergs.  Sept . lieber den Stand

der Reben und die heurigen Weinaussichten berichtet der„Württ.
Weinbauverein" : Die Hoffnungen auf die Erzeugung
eines hervorragend guten Weines festigen sich. Der Menge
nach wird man das Gesamterträgnisdes Landes jetzt schon
auf einen guten halben Herbst einschätzen dürfen. Wenn
man als durchschnittlichen Ernteertrag auf den württ. Morgen
4 Eimer (1200 Liter) ansetzt, so dürfte damit nicht viel
daneben geschätzt sein. Es gibt Weinberge, von denen natürlich
ein reicherer Segen erwartet werden darf, Weinberge, die 8
Eimer und da über auf de» Alorgen hcrgeben werden. Die
reichsten Ernten wird man im Neckarkreis haben; die Tauber-,
Kocher- und Jagstgegend, der Albtrauf und das Bodensee¬
gebiet werden sich mit kleineren, stellenweise aber immer noch
befriedigendenHerbsten begnügen müssen. Für die Weinkäufer
ist es wertvoll, daß heuer auch in den weniger guten Wein¬
gegenden und Lagen ein reifer Wein erzeugt werden wird.

Au» Elsaß Kotbringet».
---- Au s dem Elsaß,  3 . Sept. Die Aussichten auf

den Weinherbst sind allenthalben günstig, denn selbst in den
vom Sauerwurm heinigesuchten Gemarkungen darf man einen
guten mittleren Ertrag erwarten. Das Wetter hat sich
erheblich gebessert, wenn es auch noch Unbeständigkeit zeigt,
da aber die Sonne und damit die Wärme vorwiegt, darf
nian auch weiterhin die besten Hoffnungen hegen. Das frei¬
händige Weingeschäfl zeigte sich in der letzten Zeit ziemlich
ruhig. Bei den erfolgten Umsätzen wurden für die 50 Liter
1914er 24—36 Mk., 1913er 25—40 Alk., 1912er 30—50
Mark angelegt.

Uo« der Saar.
* Wiltingen,  3 . Sept. Die Reben stehen schön

und zeigen einen sehr guten Behang. Krankheiten sind nicht
ausgetreten, ebenso sind auch vom Sauerwurm die Trauben
verschont geblieben. Sie sind zum größten Teil im Wein
und die Weinberge sind geschlossen. Man rechnet hier auf
eine Vorlese, die Ende September bis Anfang Oktober statt-
sinden wird. — Im Handel war es in letzter Zeit ruhiger,
nur einige Keller gingen in andere Hände über: 1914er
zu Alk. 700, 750 und 850 das Fuder, 1913er zu Mk.
1100, 1200 und 1275. Der Winzcrvcrein Wiltingen hat
sein ganzes 1914er Wachstum von etwa 100 Fudern auS-
vcrkauft, und während hier nur mehr einige Keller 1914er
des Verkaufs harren, lagern noch viele 1913er, die bereits
slaschenreif sind.

Ausland.

Ans Tirol.
* Aus Meran  wird geschrieben: Wo man in den

Weingärten weder an dem teueren Kupfervitriol noch an den
Arbeitern sparte, bezw. wo man diese überhaupt bekam, stehen
die Trauben sehr schön und gehen jetzt bei großer Hitze einer
raschen Reife entgegen. Frühtrauben sind schon längere
Zeit am Markt und werden zu 1—1,20 K. bezahlt. Auch
der Kilopreis der Vernatschtrauben, der bekannten großbecrigen
Aleraner Eßtraubcn, wird heuer hoch werden.

Italien.
* Voir der italienischen Weinernte  1915.

(Mitteilung der önotechnischen Station in Zürüch.) Rach
der „Jtalia Vinieolo et agraria" sind die großen Hoffnungen
Italiens auf eine reiche Weinernte durch die Peronospora
zerstört worden. Kaum die Hälfte eines normalen
Erträgnisses steht in Aussicht.  Der Vertreter der
Agrarstatistik hat die Ergebnisse seiner Untersuchung der Wein¬
frage veröffentlicht und ist hieraus folgendes zu entnehmen:
„Die Sparkassen sollen zur Rettung der diesjährigen Wein¬
ernte durch Eröffnung von ausgiebigen Krediten sowohl eine
ökonomische als patriotische Pflicht erfüllen. Za diesem Zwecke
sollten namentlich die Sparkassen von Ligurien und der
Lombardei sich vereinigen, denn in diesen Gegenden finden
sich die meisten Trauben- und Weinkäufer. An einer glück¬
lichen Lösung dieser Agrarfrage ist ganz besonders auch das
Piemont interessiert, das mit seinen Erträgnissen an Trauben
und Wein an der Spitze der italienisch-nationalen Produktion
steht. Leider sind die Aussichteu für die Wcinbaukultur wenig
tröstlich, ganz besonders infolge des Krieges, der die Bedeutung
von Getreide und Vieh in den Vordergrund gestellt hat.
Glücklicherweise scheinen die Verheerungen der Reblaus weniger
gefährlich zu sein, wie anfänglich befürchtet wurde, mährend
die Verwüstungen des falschen Mehltaues die Frage ausmerfcn,
ob die italienische Rebe schwächer geworden, oder der Boden
erschöpft sei! Trotz aller Hindernisse hat sich die italienische
Weinproduktion in den letzten 30 Jahren verdoppelt. Sie
liefert an die Weltpruduktion von 150 Millionen Hektoliter
(neben Spanien 26 Prozent), 46 Millionen Hektoliter Wein
und wird nur von Frankreich mit 34 Prozent (50 Millionen
Hektoliter) übertroffen. Unerfreulich gestalten sich die Export¬
verhältnisse, die von 3 Millionen Hektoliter von 1887 auf
zirka 1 Million Hektoliter herabgesunken sind, sodaß Italien
mehr denn je auf den Jnlandmarkt angewiesen ist. Das
Kciegsjahr 1915 hat diese Verhältnisse noch verschlimmert.
Der Weinbau ist einer der bedeutendsten und zugleich arbeits¬
intensivsten Faktoren der italienischen Volkswirtschaft, weshalb
der Verfasser feinen Mitbürgern mahnend zuruft: „Retten
wir die Ernte." D. Wztg.

Resultate von Weinversteigerungen.
* Herxheim a. Berg.  Die am 19. August statt-

gehabtc Wetnversteigerungvon Weingutsbesitzter Fritz
Bohnen stiel  nahm unbefriedigende» Verlauf. Von 22
Nummern Weiß- und Rotweinen verschiedener Jahrgänge
wurde eine Nummer abgegeben. Die andern 21 Nummern
wurden wegen ungenügenden Gebotes teilweise nicht abgegeben,
teilweise nicht ausgegeben. 1000 Liter 1914er Rotwein
kosteten 610 Mk. Gesamterlös 1 830 Mark.

* Gimmeldingen (Pfalz ), 31. Aug. Die heute
abgehaltene Weinvcrsteigerungdes Weingutsbesitzers und
Bürgernieisters Adam Köhler  war bei gutem Besuch
erfolgreich. Von 34 Nummern wurden bei lebhafter Kauflust
32 Nummern abgegeben. Zur Versteigerung kamen ungefähr
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AchtliMjze Dk«W WllMiichk>» M5.
§% Dritte Kritgsanttiht.
" "" -i» Länger als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber in schwerem Kampfe , wie er

ii? der Geschichte nicht seinesgleichen findet . Ungeheuer find die Opfer an Gut und Blut , die der gewaltige Krieg
fordert . Gilt es doch , die Feinde niederzuriugen , die der Zahl nach überlegen sind und sich die Vernichtung Deutsch¬
lands zum Ziel gesetzt haben . Diese Absicht wird an den glänzenden Waffentaten von Heer und Flotte , an den
großartigen wirtschaftlichen Leistungen des von einem einheitlichen nationalen Willen beseelten Deutschen Volkes
zerschellen . Wir sehen , fest vertrauend auf unsere Kraft und die Reinheit des Gewissens , in dem von uns nicht
gewollten Kriege zuversichtlich der völligen Niederwerfung der Feinde und einem Frieden entgegen , der nach den
Worten unseres Kaisers „uns die notwendigen militärischen , politischen und wirtschaftlichen Sicherheiten für die
Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unserer schaffende, : Kräfte in der Heimat
und auf dem freien Meere " . Dieses Ziel fordert nicht nur den ganzen Helden - und Opfermut unserer vor dem
Feinde stehenden Brüder , sondern auch die stärkste Anspannung unserer finanziellen Kraft . Das deutsche Volk hat
bereits bei zwei Kriegsanleihen seine Opferfreudigkeit und seinen Siegeswillen bekun det . Jetzt ist eine dritte Kriegs-
anleihe aufgelegt worden . Ihr Erfolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nicht zurückstehen , wenn jeder in
Erfüllung seiner vaterländischen Pflicht seine verfügbaren Mittel der neuen Kriegsanleihe zuwendet.

TMusgegeben werden fünfprozentige Schuldverschreibungen der Reichsanleihe . Der Zeichnungspreis
beträgt 99 % , bei Schuldbuchzeichnungen 98,80 % . Die Schuldverschreibungen sind wie bei der ersten und zweiten
Kriegsanleihe bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar , gewähren also 9 Jahre lang einen fünfprozentigen Zinsgenuß.
Da aber die Ausgabe ein volles Prozent unter dem Nennwert erfolgt und außerdem eine Rückzahlung zum Nenn-
wert nach einer Reihe von Jahren in Aussicht steht , so ist die wirkliche Verzinsung noch etwas höher als 5 vom
Hundert . Die Unkündbarkeit bildet für den Zeichner kein Hindernis , über die Schuldverschreibungen auch vor dem
^Oktober 1924 zu verfüge, : . Die neue Kriegsanleihe kann somit als eine ebenso sichere wie gewinnbringende
Kapitalanlage allen Volkskreisei : auf wärmste empfohlen werden.

Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen . Sie werden bei den : Kontor der Reichs¬
hauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei allen Zweiganstalten der Rerchs-
bank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der
Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank ) und der Preußischen Zentral -Genossenschaftskage rn
Berlin der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sow:e sämtlicher deutschen Banken,
Bankiers und ihrer Filialen , sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände, bei jeder deutschen
Lebensversicherungsgesellschaft und jeder deutschen Kreditgenossenschaft , endlich be, allen Postanstalten am
Schalter erfolgen. ' Bei solcher Ausdehnung der Vermittlungsstellen ist den weitesten Volkskreffen m allen Decken
des Reichs die ' bequemste Gelegenheit zur Beteiligung geboten.

Wer zeichnen will , hat sich zunächst einen Zeichnungsschein zu beschaffen , der bei den vorgenannten
Stellen für die Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden Postanstalt , erhältlich ist und nur der Ausfüllung
bedarf ' Auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen sind briefliche Zeichnungen statthaft . D,e Schenie für die
Zeichnungen bei der Post haben , da es sich bei ihnen nur um eine Einzahlung handelt , eine vereinfachte Form.
In den Landbestellbezirken und den kleineren Städten können diese Zeichnungsscheine schon durch den Postboten bezogen
werden . Die ausgefüllten Scheine sind in einem Briefumschlag mit der Adresse an die Post entweder den : Postboten
mitzugeben oder ohne Marke in den nächsten Postbriefkaften zu stecken.

Ueber das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich zu verfügen , die Ein¬
zahlungen verteilen sich auf einen längeren Zeitraum . Die Zeichner können von : 30 . Septeinber ab lederzeit voll
bezahlen . Sie sind verpflichtet:

30 »/» des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18 . Oktober 1915,
200 /, . „ „ „ „ 24 . November 1915,
250/0 „ » .22 . Dezember 1915,
25 % „ „ „ » ,, » 22 . Januar 1916

zu bezahlen. Nur wer bei der Post zeichnet , muß schon zum 18 . Oktober ds . Zs . Vollzahlung leisten.
Im übrigen sind Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig , jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Betragen . Auch
die Beträte unter 1000 Mark sind nicht sogleich in einer Summe fällig . Da die einzelne Zahlung mcht geringer
als 100 Mk . sein darf , so ist dem Zeichner kleinerer Beträge , namentlich von 100 , 200 , 300 und 400 Mark e:ne
weitgehende Entschließung darüber eingeräumt , an welchen Terminen er die Teilzahlung letzten will . oo steht es
demj 'eniqen . welcher 100 Mark gezeichnet hat , frei , diesen Betrag erst am 22 . Januar 1916 emzuzahlen . Der Zeichner
von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark erst an : 24 . November , d :e übrigen erst am 22 . Januar 1916 zu zahlen.
Wer 300 Mk . gezeichnet hat , hat gleichfalls bis zu 24 . November 1915 nur 100 Mark , d:e zwecken 100 Mark am
22 . Dezember , den Rest au : 22 . Januar 1916 zu zahlen . Es findet immer eine Verschiebung zum nächsten Zahlungs¬
termin ' statt , solange nicht mindestes 100 Mark zu zahlen sind.
- Der erste Zinsscheiu ist am 1. Oktober 1916 fällig . Der Zinsenlauf beginnt also am 1. April 1916.

Für die Zeit bis zun : 1. April 1916 findet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Stückzinsberechnung
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statt, d. I). es werden dem Einzahler 5% Stückzinsen von dem auf die Einzahlung folgenden Tage ab im Wege
der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet. So betragen die Stückzinsen auf je 100 Mark berechnet:

--- - ----
für die Einzahlungen bis zum 30. Septbr . 1915 2,50 Mk., der Zeichner hat also in Wirklichkeit nur zu zahlen 96,50 Mk. 96,30 Mk.

„ „ „ ' am 18. Oktbr. 1915 2,25 Mk., .. . „ .. „ 96,75 Mk. 96,55 Mk.
„ „ „ „ 24. Nov . 1915 1,75 Mk. . „ „ 97,25 Mk. 97,05 Mk.

Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig.
Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich , das; der Zeichner das Eeld bar bereit liegen hat.

Wer über ein Guthaben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann dieses für die Einzahlungen in Anspruch
nehmen. Sparkassen und Banken werden hinsichtlich der Abhebung namentlich dann das grüßte Entgegenkommen
zeigen, wen » man bei ihnen die Zeichnnug voruimmt . Besitzt der Zeichner Wertpapiere, so eröffnen ihm
die Darlehnskassen des Reichs den Weg, durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalten. Für diese Dar¬
lehen ist der Zinssatz um ein Viertelprozent ermäßigt, nämlich auf 57 4% , während sonst der Darlehnszinssatz 5Va°/o
beträgt. Die Darlehnsnehmer werden hinsichtlich der Zeitdauer des Darlehens bei den Darlehenskassen das größte
Entgegenkommenfinden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des gewährten Darlehens , so daß eine Kündigung
zu ungelegener Zeit nicht zu besorgen ist.

Wer Schttldbttch .zeichnungc » wählt , genießt neben einer Kursvergünstigung von 20 Pfennig für je 100
Mark alle Vorteile des Schuldbuchs, die hauptsächlich darin bestehen, daß das Schuldbuch vor jedem Verlust durch
Diebstahl, Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldverschreibungen schützt, mithin die Sorge der Aufbewahrung
beseitigt und außerdem alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung erspart, da die Eintragungen in das Schuldbuch
sowie der Bezug der Zinsen vollständig gebührenfrei erfolgen. Nur die spatere Ausreichung der Schuldverschreibung,
die jedoch nicht vor dem 15. Oktober 1016 zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr. Die Zinsen erhält
der Schuldbuchgläubigerdurch die Post portofrei zugesandt; er kann sie aber auch fortlaufend seiner Bank, Sparkasse
oder Genossenschaft überweisen lassen oder sie bei einer Reichsbankanftalt oder öffentlichen Kasse in Empfang
nehmen. Angesichts der großen Vorzüge, welche das Schuldbuch gewährt, ist eine möglichst lange Beibehaltung der
Eintragung dringend zu raten.

Aus Vorstehendem ergibt sich, das; die Beteiligung an der .Kriegsanleihe nach jeder stiichtnng

unbedingt bedürfen.

HugO Brogsitter , Wein Vermittlung, Wl6Sbcid 611.
80 Fuder 1913er und 1914er Weiß- und Rotweine, die
einen GesammterlöS von 55259 Mk. erbrachten.

Q Oestrich im Rheingau,  1 . Sept. Die heute hier
abgehaltene Weinversteigerung der „ Ersten Vereinigung
Oe strich er  W ei n g ut s b esitzer " hatte kein besonders
zufriedenstellendes Ergebnis. In erster Linie wurden die
naturreinen Weine versteigert, wobei die sämtlichen 1912er
und 1913er keinen Abgang fanden. Teils waren die Gebote
nicht genügend, teils wurde gar kein Gebot abgegeben. Erst
die 1914er naturreinen Weine fanden mehr Entgegenkoniinen
und gingen überhaupt anl besten von sämtlichen ausgebotenen
Gewächsen ab. Von — im ganzen 29 Nummern— wurden
acht Nummern zurückgezogen. Für 18 Halbstück rourden
420—660 Mk., 3 Viertelstück 220, 280 und 320 Mk., zusam-
men 10160 Mk., durchschnittlich für das Halbstück 521 Mk.
erlöst. Von den verbesserten Weinen gingen die 1912er und
1913er bis auf ein Halbstück 1913er, das zu 490 Mk. zage-
schlagcn wurde, zurück. Von den 12 Nummern 1914er wurden5
zugeschlagen. Das Halbstück kostete 400—510 Mk., zusammen
die 5 Halbstück 2290 Mk., durchschnittlich das Halbstück
458 Mk. Der gesamte Erlös für 23 Halbstück und 3 Viertel,
stück stellte sich auf 12 940 Mk. ohne Fässer. 46 Nummern
wurden zurückgezogen. Die Weine entstammten Lagen der
Gemarkungen Oestrich und Mittelheim.

Berschiedeires.
* Oestrich , 3. Sept . (W i n ze r u r l a u b.) Die für

die verschiedenen Weinbaubezirke in Frage kommenden Reichs¬
tagsabgeordneten des Zentrums haben in der Budgetkomniissiou
am 23. August durch den Abgeordneten Gröber dem Herrn

I Kriegsminister die Notwendigkeit der Beurlaubung der Winzer
I während der Weinlese und der Küfer schon vor derselben

darlegen lassen. Der Herr Kriegsminister hat sofort versprochen,
alles zu tun, was innerhalb der Möglichkeitsgrenzen liege.
Es wird nun Sache der betreffenden Angehörigen sein, die
Urlaubsgesuche mit guter Begründung einzureichen, daß mit
Rücksicht darauf andere Berufe vor- ober nachher beurlaubt
werden, damit zur fraglichen Zeit umso mehr Winzer frei
werden können.

* 4! e u d o r s , 3. Srpt . Das E r m er t ' sche(früher
Baron von Reichenau ' sche Weingut,  insgesamt 42
Morgen, ist samt Kreszenz zu verkaufen. Die diesjährige
Kreszenz wird auf 50 Halbstück geschätzt.

* W einsteucr in  Sicht ? Durch verschiedene Blätter
ging dieser Tage die Mitteilung, daß anläßlich des bevor¬
stehenden reichen Weinjahres in führenden parlamentarischen
Kreisen bereits von einer Reichsweinsteuer gesprochen werde,
die mit Rücksicht auf die nach denl Kriege notwendige Erhöh¬
ung der Steuerlast nicht mehr zu umgehen sei. Ins Auge
gefaßt sei insbesondere eine progressive Besteuerung der besseren
Weinsorten. Von einem solchen Plan soll aber zuständiger-
seitS nichts bekannt sein.

* Zum H er b stci n ka u f in Elsaß - Lothringen.
Das Ministerium für Elsaß-Lothringen, Abteilung für Land¬
wirtschaft in Straßburg gibt folgendes bekannt: Angesichts
der bevorstehenden Weinernte werden diejenigen Interessenten,
welche beabsichtigen, in Elsaß-LothringenM o st o d er W ei n
einzukaufen,  darauf aufmerksam gemacht, daß das elsaß¬
lothringische Weinbaugebiet zum allergrößten Teil i in O p e -
rations - und Etappengebiet liegt  und daher
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für die Reise dorthin eine besondere Erlaubnis der zuständigen
militärischen Kommandobchörden, nämlich des Armeeober¬
kommandos Falkenhausen (für Lothringen, Unter
Elsaß und den nördlichen Teil des Kreises Rappoltsweilcr)
und ArmeeoberkommandosGaede (für Ober-Elsaß)
erforderlich ist. Dahingehende Gesuche müssen mit einer
Unbedenklichkeitsbescheinigungdes für den Wohnort des
Antragstellers zuständigen stellvertretendenGeneralkommandos
oder unteren Verwaltungsbehörde(Landratsamt, Bezirksamt
usm. nicht Bürgermeisters)  versehen sein. In dem
Gesuche ist darzulegen: a) Notwendigkeit, Zweck und Dauer
der Reise; 6) falls mehrere Reisen beabsichtigt sind, deren
Anzahl; c) Angabe der Orte bezw. Kreise nach denen die
Reise führen soll. Zur Reise ist außer der NeiseerlaubniS
ein Reisepaß mit beglaubigter Unterschrift und Photographie
mitzuführen.

* Beurlaubung der Faßküfcr.  Die Handels¬
kammern des Moselgebietes sind bemüht, beim Kriegs-
ministerium eine baldige und möglichst weitgehende Beur¬
laubung der Faßküfer zu erwirken, mit dem Hinweis daraus,
daß in diesem Herbst auf eine gute Weinernte gerechnet wird,
infolgedessen ein großer Mangel an Fässern sich fühlbar
machen muß, dem rechtzeitig abgeholfen werden soll.

* Deutschlands Weinausfuhr nach Auierika
im er stcn H albj  a h r l 91 5. Trotz der großen Erschwer¬
ungen in der transozeanischen Schiffahrt bewegte sich die
Ausfuhr Deutschlands im ersten Halbjahr 1915 auf verhält¬
nismäßig hohem Stand . Es wurden nämlich in dieser Zeit
58 960 Gallonen und 11 205 Kisten mit je 12 Flaschen Wein
nach Amerika ausgeführt. Im Vergleich zu Frankreich,
welches Land durch derartige Hindernisse nicht gehemmt ist,
darf die Menge deutscher von Amerika aufgenommer Erzeugnisse
als beträchtlich bezeichnet werden. Allerdings beträgt die
Menge gegenüberdcr vorjährigen deutschen Ausfuhr nach Amerika
kaum die Hälfte. Immerhin ist bemerkenswert, daß der
deutsche Export sich auf dieser Höhe zu halten wußte.

* Paris. (Die Ausfuhr französischen Weines verboten.)
Rach englischen Meldungen aus Paris erließ die französische
Regierung ein Verbot,  Wein überhaupt auszuführeu.
Dieses Verbot gilt bis auf Widerruf, lieber die Ursache
des Verbots wird gemeldet, daß die gewöhnlichen Weine
zur Verfügung der Truppen  gehalten werden sollen. Da
eS unmöglich sei, die Grade zwischen den verschiedenen Sorten
festzustellen, entschloß sich die Negierung für ein allgemeines
Ausfuhrverbot, das alle Weine umfaßt. Hinzugefügt wird,
daß die bisherige Weinernte in der Gegend von Bordeaux
außerordentlich gering ist, was an dieser Stelle schon früher
erwähnt worden ist.

LVeinversteigerungen der nächsten Zeit.
P - Wachenheim . Am Montag , den 6. Sep¬

tember,  vormittags 11 Uhr, findet zu Wachenheima. d.
H. im Gasthaus „Zum Adler" die Ralurwein-Versteigerung
der Winzer-Vereinigung Wachenheim, e. G. m. u. H., statt.
Zum Ausgebot kommen zirka 60 Stück 1913er und 1914er
Weißweine. Die Weine wurden in Fachkreisen allgemein
als reintönige, rassige, best gepflegte Gewächse anerkannt,
die dem Handel nur empfohlen werden können, umsomehr,
als die Tckl'en von Mk. 600 bis Mk. 900 per 1000 Liter
als recht mäßig zu bezeichnen sind.

* Oestrich i. Rhg. Dienstag,  den 7. September,
nachmittags 1 Uhr, int „Hotel Schwan", lassen G cb r.
Kunz , C. W i n d ol f und Theod . u. Jos . Schneider,
sämtlich Weingutsbesitzer zu Oestrich, 55 Halbstück 1912er,
1913er und 1914er Weine aus der Oestricher, Hallgartener
und Mittelheimcr Gemarkung versteigern. Probetage am
Vormittag des Versteigerungstages(9—12) Uhr im „Hotel
Schwan" zu Oestrich.

* Wachenheim . Dienstag , den7. September,
11 Uhr im „Adler" zu Wachenheim(Pfalz), versteigert Herr
D r. Albert Bürklin -Wolf  zirka 46 Stück 1912er
und 15 Stück 1913er Weißweine. Probe vor und während der
Versteigerung.

* O estr i chi. Rhg. M i 11woch, den8. September,
mittags 1 Uhr im „Hotel Schwan", versteigert die „Ver¬
einigung Weingutsbesitzer -Oestrich s" 1 Halb¬
stück 1912er, 2 Halbstück 1913er, 46 Halb- und 3 Viertel¬
stück 1914er Weine, aus besseren und besten Lagen der Gemark¬
ungen Oestrich und Mittelheim. Probetage am Morgen des
Versteigerungstages von 9—12 Uhr im Hotel „Schwan"

* Deidesheim . Montag , den 13. September,
11 Uhr im Winzerhause zu Deidesheim  versteigern
Herr L. F i tz- W er l e , Frau Adolf - Werl e 18 w e.,
Josef Krätzer,  alle aus Forst,  Frau Hermann
E cke l W w e., Deidesheim, zirka 10x/2 Stück 1912er, 5 Stück
1913er und 21 Stück 1914er Weißweine.

* Bingen  a . Rh. M i 11  wo cb, d en 15. S ep t. ,
vormittags 11 Uhr, im großen Saale des „Mainzer Hofes",
Schmitistraße 48 in Bingen,  läßt die Jul . Espeu¬
schi ed ’ f dbe W e i n g n t s v er w a l t u n g 11 Halb- und
1 Viertelstück 1911 er, 51 Halb- und 1 Viertelstück 1912er
und 12 Stück und 9 Halbstück 1913er naturreine Weiß¬
weine, nur eigenen Wachstums aus den besten Lagen Bingens
und Umgebung, insbesondere Scharlachberger öffentlich ver¬
steigern. Probetag am Versteigerungstage im Versteigerungs¬
lokale. — Taxe der 1913er: Mk. 900 bis 1100 per Stück
und Mk. 500—1500 per Halbstück; 1912er: Mk. 520 bis
2200 per Halvstück; 1911er: Mk. 1000—2200 per Halb¬
stück und Mk. 1300 per Viertelstück.

Letzte Nachrichten.
* St . Goar,  4 . Sept . In der Rachbargemarkung

Urbar,  und zwar in der Lage „Oberste Weinhölle", wurde
ein N e b l a u Sh e r d vorgefunden.

* Bingen,  2 . Srpt . Die heutige Weinversteigcrung
von Frau Carl Eine Wwe., Weingutsbesitzerinin Bingen
am Rhein, nahm einen guten Verlauf. Die ausgebotenen
30 Nummern 1913er und 1914er Weißweine wurden bis
auf 4 Nummern glatt und zu guten Preisen abgenommcn.
Für 16 Halbstück 1913er Weißweine wurden 410—810 Mk.,
zusammen 8170 Mk., durchschnittlich für das Halbstück 511
Mark bezahlt. 10 Halbstück 1914er Natur-Weißweine erbrachten
420 - 1390 Mk., zusammen 8080 Mk., durchschnittlich das
Halbstück 808 Mk. Das Gesamtergebnis für 26 Halbstück
betrug 16 250 Mk. ohne Fässer.

/ ^ Alsheim,  3 . Sept . Das letzte Geschäftsjahr der
der hiesigen Winzergenossenschaft hatte einen guten Abschluß.
Der Verein hat ungefähr 200 Stück 1912er zu je 635 Mk.,
ferner zusammen 280 Stück 191 Ser und 1914er abgesetzt.
Der Reingewinn des Vereins stellte sich auf rund 18 000 Mk.

* Ungstein (Pfalz ), 2. Sept. Die heutige Wcin-
versteigeiung des hiesige» „W i n zer v er ei n s" mar zwar
gut besucht, im Verlaufe aber nicht ganz befriedigend. Auch
hier dürften die guten Herbstaussichtenund die zurzeit herr¬
schenden, int allgemeinen geschäftlich etwas zurückhaltenden
Verhältnisse bcigetragen haben. Zur Versteigerung kamen
etwa 100 Fuder 1913er und 1914er Weißweine in der
Eignerschätzung von 620—1000 Mk. für 1000 Liter. Von
den 50 Nummern wurden 21 Nummern abgegeben und
kosteten je 1000 Liter: 1913er Ungsteiner 610—650 Mk.,
1914er 700—770 Mk. Der Gesamterlös betrug 18 406 Mk.

Redaktion, Druck und Verlag von Otto Etienne, Oestricha. Rh.^
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= Erste Mainzer Metallkapsei-Fabrik=
Franz / ahn

Mainz a . Rhein
— Einzige Fabrik am Platze . -

Telefon 704.
Abteilung |

Fabrikation von
Flaschenkapseln

doppelt verzinnt, in den
feinsten Ausführungen.

Abteilung II
Fabrik und Lager sämtlicher
Kellereimaschinen, Geräte,

Utensilien und Materialien,
bester Ausführungen und Qua¬
litäten, garantiert durch nach
bald 50jährigen , praktisch ge¬
machten Erfahrungen, zu reel¬

len und billigsten Preisen.
Flaschensiegellack in allen feu¬
rigen Farben, Flaschenlack,
kaltflüssig, zum Abdichten der
Korken gegen Kellerschimmel,

Gold- und Silber-Staniol.
Flaschen-Verkork- und Ver¬

kapselungs-Maschinen,
nur neueste Systeme , unübertroffene Bauart, Entkork.-Masch.,
Flaschen-Spiil-Masch. u. Nachsptil-Spritzventilen. Weinpumpen.
Weinschläuche, Abfüllhähne in Holz u. Messing, Weinstützen
u. Trichter aus Holz und Aluminium, Filtriermasch., Filtermasse,
Asbest , Flaschenpapier , Flaschenkork ., Schwefelspan , gewöhnl.
u. arsenikfreien , Hausenblase , Gelatine, Eiweiss, Wein- u. Cham¬
pagner-Tannin, Kellerleuchter, Kellerkerzen, Fasspunden , Quer¬
scheiben ,Spundlappen,Fassbleche ,Fasskitt ,Fasstalg , Flaschen¬
körbe, Fasswinden , Fass- und Flaschenbürsten , Signierschab¬
ionen, Kistenschoner, Lagerschildchen etc.

Ungarifchslawonifche

Faß 11- Mtteichälzer.
fertige

Hallistiickfnjser
und kleine — Verfandfässer — empfiehlt

Gg. Jos . Friedrich
Landstriche 12 Oestrich i . Rhg . Telefon 70

Firma (ßcorc / ScfimiH , 'ifkrsfritt 11. öppen/reim
Düro in Tfierstein,, 'Wiffiefmsir. 3 :: Fernruf 19

yfots ^andfurrg — hyanisierarrstaft
empfie/tft

In. teyanisierkCReb~, fBauiir- und nosertpfü/rfe
in alten ßängen und Sidrten.

Die finsiati unterstell der Hon trotte des etenr . ßaoera-
toriums der (Ir . Hin - und Obstbauscfiute

in öppenfteim a . Uti.

ßieferant erster (Täter.

IW
enn  Ste Cherry-Brandy herstellen wollen,  □
verwenden Sie den Cherry-Brandy- Grundstoff ES
v. Gebr. Lode, Dresden. Werlvoll. Reeeptm.. Eilt,

Fostit!
Bewährtes Bestäubungsmittel!

Besser als Schwefel , billiger im Gebrauch.
Preis 36. — tür 100 kg ab Hamburg.

lärtiiereiMari mit beschränkter Haftung.
Hamburg 39.

Hydraulische Pressen
mit Oberdriuk, mit2ausfahrbaren Preßbieten

zur Wein- u. Obstweinberoitung,
Spindelpressen , Mühlen

in allen Grössen.

Ph . Mayfarth & Co.
Frankfurt a . M., Berlin N. 4.

Assmannshäuser Rotweine,
verschiedene Jahrgänge,

jedes Quantum.
„Ausführung von Heereslieferungen .“

Fritz Wittmann , Weingutsbesitzer
Assmannshausen a . Rhein.

I

Hoentseh-F utol
hilft gegen alle Rebsehädlinge, wie

HEU - u . SAUERWURM
erhöht die Wirkung der Bordelaiser¬

brühe gegen die Peronospora,
bekämpft den Aeseherig.

Probesendungen unter Nachnahmeä M. 150 u. 4.50

Hoentsch& Co., Filiale Frankfurta.M.
Kronprinzenstr. 30. — Tel. Hansa 4545.

Joh. Bapt.Sturm
{" Weingutsbesitzer

V/ W Rüdesheima. Rhein.
WMÜPi Grösste eigene WeingüterfflAWÄÄöWWnlI»Rüdesheim,Johannisberg

: : und flssmannshausen : :

Spezialität:

Eigene Gewächse.
ijtl ) Für Wiederverkäufer billigste

(q  Vw  Engrospreise. J
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Meinke , Krebs & Wefrener
HE10ESHEIM 18 bei Mainz

bauen als Spezialität:
Hydraulische Pressen (Ober- und Unter¬

drucksystem für grössere und mitt¬
lere Betriebe)

Spindelkeltern (für mittlere und kleinere
Betriebe). Trauben- und Krümmel¬
müblen, Abbeermaschinen in nur erst¬
klassiger Ausführung.

Umhau von Spindel -Keltern in hydraul.
Pressen nach unserm gesetz gesch.
System, von einzig dastehender Ein¬
fachheit und Zuverlässigkeit.

Beste Referenzen. Katalog gratis u. franko.

Eine Partie

leK
abzugeben.

Gg. Jos. Friedrich
Oestrich i. Rhg . - Tel . Sir . 70.

OfjDir kaufen: Hell- und blnu=
'vP grüne Mosel - und braune
Rheinweinflaschen, Fuder- und
kleinere Fässer gegen Kasse.

Gebr. Steinbauer , Cochem
a . Mosel.

Einwandfreie

W eine
zur Essigfabrikation

kauft
fortwährend.

Rieh, Hengstenberg
Kgl. Hofl.

Esslingen a. Neckar.

Stile ii.Melle Weine
zur Essigfabrikation, kaufen zu
hohen Preisen gegen Kasse

E. Wolff & Co.,
Weinessigfabrik Kreuznach.

Jnhiies1. Feien &Ce.
Importeure:: HAMBURG

offerieren auch während des Krieges
zu normalen Preisen

ihre noch vorhandenen Qualitäten in

Original Douro-Port
Original Insel-Madeira

Spanisch-Malaga
Bordeaux-Burgunder

Gratis- \ Wermuth-Weine
Proben  Tarragona

franko \ Sherry
Blutrote und goldgelbe Dessertweine

mit Medicinal-Analyse.
11111111 in um in inim 11iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii|i |i|i» |, [| i,|,,, |,i,iw,,imi *111, !l ^tiiiiiiiüiiii!

Einzelne Sorten sind bereits ausverkauft!
IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHlIlIIIIIlI!IlI>I!I!I>I!IIIl»Illl>»'»" »'^>l>l>l̂ >̂ ^^ >I>I»UIII I >>IIUllllllilllilll

Spezialität: Douro-Portweine.
Oriffinal-Janiaica-Riim, Arracn. Cognac.

AN Spritfässer
sehr stark u. gut bereift , von ca.
600 Ltr . Inhalt , sind einzeln oder
in Posten abzugebcn bei

Hch. Schmidt
Worms , Stephansgasse 12.

Johann ßgenolf.
Wein Aommifsions-Geschäft

im iliheingau.

Bei event. Anlegung v. Dampf-
od. Wasserheizung stehe mit
kostenloser Anfertigung v Pro¬
jekten und Kostenanschlägen
gerne zu Diensten.
E . Henn , Ofenfabrik

Kaiserslautern.

empfiehlt
Jacob Machemer I.
Spendlingen i.Hhelnhessen

Generalvertreter d. Fabrik.

und Flaschensehränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

« Strietli,
Eisenkonstruktionswerkstätte
Winkel (Rheingau).

Fernruf Nr. 27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Georg Reicliardtjunior, Nierstoina.Rhein
WeinbeÄ'u.StiiokelM̂ '

kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des
chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.
- Ausserordentlich haltbar . -

Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und
hervorragender Privatjrüter.

Otto Etienne
Druckerei und

Verlag der Rheingauer Weinzeitung
Oestrich a . Rh.

liefert Drucksachen aller Art
- schnell gut und billig. -
Massenauflagen in kürzester Zeit.
Für den Frachtbrief -Druck

bahnamtlich konzessioniert.
Man verlange Offerte.
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